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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt tzochheim am IRafa.

Bekannimochung.
Das Ausputzen des Weiherbaches vom Erbenheimer Weg bis

an die Kostheimer Grenze ca. 250 Meter wird Samstag , den 21.
Januar nachmittags 4» Uhr am Plajfe vergeben.

Hochhcima. M., den 16. Januar 1911.
Der Magistrat : W a l ch.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Wasscrleitungsschäden werden die Hans-

besitzer darauf aufmerksam gemacht, bei der eingetretenen kalten
Witterung ihre Wasserleitungen abzustellen und die Wasserrohre
gut leerlaufen zu lassen.

Hochheim a. M., den 16. Januar 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Aufträge für Ausführung von Arbeiten oder Lieferungen für

alle Zweige der Stadtverwaltung sind nur gegen Abgabe von Be¬
stellzetteln anzunehincn . Eingehende Rechnungen ohne die dazu¬
gehörigen Bestellzettel werden nicht ausbezahlt.

Hochheim a. M„ den 17. Januar 1911.
Der Magistrat : Walch.

Auf Grund des 8 ll der Allerhöchsten Verordnung voin 20.
September 1867 über die Polizeiverwaltung in den neu erworbe¬
nen Landesteilen wird nachstehende Polizei -Verordnung hierdurch
von uns erlassen:
m § 1 . Für die ncichbenaiinten Städte rcfp. Ortschaften unseres
Bezirkes:

Wiesbaden, Biebrich-Mosbach, Sonnenberg , Höchst, So¬
den, Frankfurt a. M ., Sachsenhaufen, Bornheim , Ober-
tmd Niederrad , Homburg v. d. H., Königstein, Cronberg,
Oherurscl, Langenschwälbach, Schlangenbad, Eltville,
Oestrich, Winkel, Mittelheim, Geisenheim, Rüdesheim,
Lorch, St . Goarshaufen , Braubach , Ober- und Nteder-
lahnstein, Ems , Nassau, Diez, Limburg , Weilburg , Hada¬
mar , Montabaur , Dillenburg und Herborn,

wird der Maulkorbzwang für Hunde, soweit derselbe nicht bereits
bestand, vom 1. Juni 1877 ab cingesührt.

8 2 . Hunde, welche innerhalb des Ortsberinges der vorge¬
nannten Ortschaften auf öffentlicher Straße oder an Orten, wo¬
selbst ein öffentlicher Berkehr von Menschen stattfindet, umher¬
laufen oder sich aufhalten , müssen mit einem Maulkorbe versehen
sein, dessen Einrichtung das Beißen verhindert , ohne das Saufen
unmöglich zu machen.

Für die Beobachtung dieser Borfchrift sind die Eigentümer
Und die Führer von Hunden verantwortlich.

8 3 . Dem Maulkorbzwange sind nicht unterworfen:
a) alle Hunde, welche an der Leine geführt werden oder mit

einer solchen festgclegt sind; .
») Hirtenhunde während derjenigen Zeit, in welcher sie für die

Begleitung einer Herde verwendet werden.
8 4-  Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des 8 2

werden mit Geldbuße von Einer bis zu Dreißig Mark , im Unoer-
mögensfalle mit entsprechender Hast bestraft.

Außerdem sind die Ortspolizeibehörden befugt, Hunde, welche
vhue Maulkorb oder mit einem nicht genügend eingerichteten
Maulkorbe betroffen werden, einfangen und, falls nicht innerhalb
drei Tagen deren Auslösung gegen Erlegung eines Fanggeldes
von zwei bis drei Mark und Erstattung der Bcrpflegungskosten e»
svlgt, töten zu lassen.

8 5 . Diejenigen Bestimmungen bestehender Ortspolizeiver-
vrdnungen, welche mit diesen Vorschriften nicht oerinbar erscheinen,
sind vom 1. Juni 1877 ab aufgehoben.

Wiesbaden, den 18. Januar 1877.
Königliche Regierung , Abteilung des Innern,

gcz. v. Meusel.

Bekanntmachung.
Rach 8 1 Abs. 1 und 3 des Gesetzes, betreffend die Bekämpfung

übcrtraqdarer Krankheiten vom 28. August, 1905 (G.-S . S . 3 <o)
sind außer den Erkrankungs - auch die Todesfälle an den hier aufge-
siihrten Krankheiten, sowie die Todesfälle an Lungen- und Kehl-
kopftuberkulose, der si>r den Sterbeort zuständigen Polizeibehörde
innerhalb 24  Stunden nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. brach
8 2 dieses Gesetzes sind zii dieser Anzeige verpflichtet: 1. der zugc-
zogene Arzt, 2. der Haushaltungsvorstand , 3 lebe sonst mit der Be¬
handlung oder Pflege des Erkrankten und Verstorbenen beschm-
tiate Person , 4. derjenige, in dessen Wohnung oder -oehausung oer
Todesfall sich ereignet hat, und 5. der Leichenschauer. D.e Ver¬
pflichtung der unter 2—5 genannten Personen tritt nur dann ein,
wenn ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Ueber-
tretunqen dieser Bestimmungen werden »ach 8 35 Ziffer 1 des un¬
gezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150 Ji  oder mit Hast be¬
straft. Nach den statistischen Erinittelungen sind »m Jahre 1909
die Zahlen der bei den Polizeibehörden gemeldeten Todesfälle er¬
heblich hinter denjenigen der Standesämter zurückgeblieben, wor¬
aus ohne weiteres zu entnehmen ist, daß die oben genannte», zur
Anzeige an die Polizeibehörde» Verpflichteten den angezogenen
Bestimmungen des Gesetzes nicht in allen Füllen nachgekommen
lind Dies gilt besonders bei den Todcssüllen an Diphtherie, Lun¬
gen- und Kehlkopstuberkulose und Scharlach. Zur Vermeidung
der Beftrafung mache ich die beteiligten Kreise auf die künftige ge¬
naue Beachtung dieser gesetzlichen Bestimmungen hiernict auf¬
merksam.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1910.
Der Regierungspräsident.

Wird der Polizeiverwaltung zu Biebrich und Hochheim sowie
sämtlichen Ortspolizeibehördcn des Kreises zur Sofortigen ortsübli¬
chen Bekanntmachung mit dem Ersuchen mitgeteilt, Uebertretungen
dieser Vorschrift i>nnachsichtlich zur Bestrafung zu bringen.

Der Königliche Landrat.
I .-Nr . 1. 25. v. Hcimburg.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung voii Unglückssällen aus unbewachten Eisen¬

bahnübergängen mache ich alle Wagenführer daraus ausmerkstun,
daß beim Passieren von Bahnübergängen die größte Vorsicht zu
beobachten ist, und weise dieselben ausdrücklich daraus hin, daß iie
bei unachtsamen Passieren der Bah » sowohl ihr eigenes Leben ge-
sührden, als auch sich einer erheblichen Bestrafung auf Grund oes
8 316 des Strafgesetzbuches aussetzen. , „ . , . .

Die Ortspolizeibehördcn des Kreises veranlasse ich, vorstehende
Bekanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Wagen-
sührer zu bringen. Zugleich aber mache ich es den Ortspollzeib-Hvr-
de» zur besonderen Pflicht, gegen diejenigen Wagenführer , welche
beim Passieren von Bahnübergängen die notige Vorsicht nichts be¬
obachten, nachdrücklichst einzuschreiten und die erfolgten Bestrafun¬
gen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1901.
Der Königliche Landrat.

Graf von S chl >e f f c n.

Vorstehende Dolizei-Verordnung wird hiermit zur Beachiung
in Erinnerung gebracht.

Die Ortspolizeibehördcn in Biebrich und Sowienberg haben
die Beachtung derselben in wirksamer Weise zu kontrollieren und
insbesondere daraus zu achten, daß die Konstruktion der Maulkorbe
den Bestimmungen des 8 2 der Verordnung entsprechend das
Beißen tatsächlich verhiiidert.

Wiesbaden, dcii 2.  Januar 1911.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . I . 6. v. Heimburg.

Warnung.
Seietns der Firma M . A. Winter Ca. in Washington, D. Z.,

werden seit mehreren Jahren zahlreiche Agenten gesucht, um für
das von ihr vertriebene Heilmittel „Natürlicher Gssundhestsherstel-
ler" den Absatz im Reichsgebiete zn erweitern . Nach den eingezoge-
nen Erkundigungen stellt diese, voii der Firma als „Univorialheil-
mittcl" dezcichitcte Arznei im günstigsten Falle nur ein unschädliches
Abführmittel für hohen Preis dar ' .welches keineswegs Vas leisten
kann, was die Firma versprich!. Das Unternehmen lauft *2ötglid)
ouf eine Ausbeutung des deutschen Publikums hinaus . Das Mittel
isi durch Bundesratsbeschluß vom 27. Juni 1907 in das Berzeich-
nis L der Geheimmittellrste ausgenommen, und darf demnach nur
auf ärztliche Verordnung abgegeben werden. Agenlen, welche du-,
im Verkauf auf Apotheken beschränkte Mittel vertreiben , machen
sich strafbar.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1910.
I .-Nr I. 180. Der Regierungspräsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Orispolizeibehörden des Kreises haben den Wagenführern

die größte Vorsicht beim Passieren von Bahnübergängen zur P,licht
zu machen und sie darauf hinzuweisen, daß sie bei unachtsamem
Passieren der Bahn nicht liiir ihr Leben gefährden, sondern sich
auch einer erheblichen Bestrafung aussetzen.

Wiesbaden, den 17. Januar 1911.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . 1. 617.. _ o, H e i m b u r g.

Nichtamtlicher Teil.

la -rr-Liwdschas.
Die Aelchskagsfraktiolteu. Durch Vergleich des neuen Mitglieder-

ver -eichnisfes des Reichstages mit dem bisher letzten, am ^4. Ja¬
nuar 1910 veröffentlichten. sind folgende Veränderungen m der
Stärke der Reichstagssraki.onen festzustcllen. Die Deutschkonscr-
vativen, jelzt 58 Mitglieder stark, haben un Lause des vorigen
Jahres 2 Mandate verloren, die Reichspartei mit 25 Abgeordneten
bat sich auf ihrem Stande behauptet, die _deutsche Resormpartei
Zählt jetzt 4 statt im vorigen Jahre 3 Mitglieder , die Wirtzchaftliche
Bereinigung ist mit 17 Abgeordneten eben so start wie bisher, das
'S-üiriim ici' t 104 Mann 'stark, hat 1 Mandat verloren , die pol-
mOhe Fraktion zählt 20 statt bisher 19 Abgeordnete, die Rational-
"leraleo 49 statt bisher 50 Abgeordnete, die Fortschrittliche Volks¬
partei M mit 49 Mandaten eben so stark wie bisher, d.e, -Sozial¬
demokraten haben 6 Mandate gewonnen: ihre Fraktion zahlt ,etzi
82 M talicder. Die Zahl der kcincr Fraktion angehorigen M,t-
aNeder des Reichstages ,st von 10 aus 17 zurückgegangen Ebenso
wie vor einem Jahre sind 3 Mandate erledigt. Demnach haben
ein-n Zuwachs z>i verzeichnen die Sozialdemokraten , die Deutsche
Rechrmparte? uiid die Polen , in der Stärke abgenommen haben
dir Deulschkonservativen, das Zentrum , die Nationalliberalen und
bic  Frakttonslosen . .

Aus dar Marine . Der bevorstehende Rücktritt des Chefs des
Admiralstabs der Marine , des Admirals v. Fische!, eimnert vo¬
ran bau unsere junge Kriegsflotte an ihrer maßgebenden Stelle
immer die hcroorragendsten Männer gehabt hat , denen sie ihr
stolzes Erblühen zu danken hat. Die Admirale o, S .osch, w Ca-
prioi , der fpäteve Reichskanzler, v. Hollinaim, v. Koster, v. Knorr,
u mjrvitz u a. erwarben sich um die Entwicklung unserer Mar me
so glänzende Verdienste, daß ihre Namen mit deren Geschichte für
allê Zeiten unauflöslich verbunden stnd. Es bedurfte auch der au --
aczeichnetsten Führer , um in wenigen Jahrzehnten uistere Kriegs¬
flotte aus dem Nichts zu dieser Achtung gebietenden vermacht zu
gestalten? als die sie sich heute darstellt. Und was die Vorgangcr
schuse», setzen ihre Nachfolger fort.

Der Nus unbedingter Tüchtigkeit und gewissenhaftester Psiicht-
ersüllung der deutschen Kriegsflotte, den sie auch im Zustande ge¬
nießt, und den eben jetzt wieder die unter Leitung des Prinzen
Heinrich von Preußen vorgenommenen, glucklicherwe>,e fast ganz
erfolgreichen Arbeiten zur Hebung des im Kieler Hasen gesunkenen
Unterseebootes glänzend bezeugt haben, ist nicht leicht̂ und incht
ohne sckwere Opfer erworben . In stiller, konsequenter Arbeit sind
Jahr um Jahr alle Kräfte in der Marine aufs außer,te angespannt
und weder Zeit noch Mühe noch Material geschont worden^ nur
den denkbar höchsten Grad der Ausbildung und nnlltarischen ^ ucy-
tinkeit zu erreichen. Das wurde in der Sitzung der -oudgetcomniif-
sion des Reichstags am 13. d. M . ausdrücklich anerkannl , als ein
freisinniger Abgeordneter an den Staatssekretär die Anfrage ach¬
tete, ob es wirklich notwendig fei, so rastlos und intensiv, wie es
geschehe, in der Marine zu arbeiten und ununterbrochen mit oen
Schissen in See 311 üben . Der Staatssekretär erwiderte, er sei
dankbar für das Anerkenntnis , das er aus diesen Worten hermw-
leje. Es ist richtig, daß in der Marine oft mehr gearbeitet werden
müsse, als die Nerven der Menschen durchschnittlich vertrugen , amo
finde seine Erklärung in der allgemeinen Situation , A» euiel wer¬
denden Marine sei ein gewisses Plus an Anstrengungen unver¬
meidlich, das einzige Gegenmitt -b fei, daß das Personal nicht zu
knapp bemessen werde, und gerade aus diesem Grunde bitte er, keine
der beantragten Stellen zu streichen. Die Kommission entsprach
diesem Wunsche, indem sie einen Antrag aus Streichung ablehnte.
Wiederum hat also die deutsche Marine ein volles Vertrauensvotum
erhalten : sie hat es ehrlich verdient. Sie hat in doppeltem Matze
Anspruch aus den Dank des Vaterlandes , einmal, weil sie dafür ge¬
sorgt hat, daß die Waffe, die sich Deutschland in seiner Seemac.,t
geschaffen hat, scharf geschliffon und schlagbereit ist, und weil sie
andererseits in einer Zeit, wo jede Ausgabe für Zwecke der Kriegs-
rüsiung und Landesverteidigung seitens der Sozialdemokratie ais
Versündigung an der W-chlfahrt und Kulturentwicklung des deut¬
schen Voltes verschrieen wird , den unumstößlichen Beweis geliefert
hat, daß mit den für Flattenzwecke bewilligten Geldern tatsächlich
das geschaffen und geleisteit wird, was die Vertretung des deutschen
Volkes bei Bewilligung der Mgrineausgaben im Auge hat und

Paris . Der „Eclair " schreibt anläßlich des Unfalls des^deut¬
schen Unterseebootes in einem Artikel, „Calais und Kiel be¬
titelt : Deutschland, dessen Flotte weder die Tradition noch die Cr-
sahrungen der französischen besitzt, hat durch eine packende Tatsache
gezeigt, daß es jene Forderungen .verwirklicht hat, denen wir wah-
rcntJ des enstekstiehen Todesk̂ unpsös der Mannschaft der „Pluviase
vergeblich Ausdruck verliehen staben. Drei Leute find in Kiel ums
Leben qekomnien, aber 27 konnten gerettet werden. Die Schnellig¬
keit und der Erfolg der Retuingsarbciten müssen in den Admirali¬
täten der ganzeil Welt großfc-n Eindruck Hervorrusen. Geben wir
unserer Flotte das, was Deutschland der seinigen ohne Zögern
und ohne falsche Sparsamkeilt bewilligte!

London. 18. Januar . In gut unterrichteten Kreisen, so schreibt
das ministerielle „Daily Ehromcle " in fetter Schrift an der Spche
des Blattes , nimmt der Glaube zu, daß die englisch-deutschen Be¬
ziehungen neuerdings eine Wendung zum Bessern genommen haben.
Es ' herrscht leine Mißstimmung in England gegen die zwischen
Rußland lind Deutschland erzielte Verständigung m Sachen bei-
Baqdadbahn und ihrer Verbindung mit der geplanten Lime durcy
Rordpersieii. Rußland hat in dieser Angelegenheit England gegen-
über mit vollkommener Nedlichkeit gehandelt. Die indische Ke-
aierung hat natürlich ein besonderes Interesse an der geplanten
Linie, die durch Nordpersien eine Verbindung mit dem indischen
Netz in Beludschistan bewerkstelligen soll. Der Plan wird, wenn
vollendet, eine direkte Bahnverbinduiig zwischen Europa und

Herstellen und an Größe imd Bedeutung die BagdadvahuIndien - —
vollständig überschatten.

Kleine Mtteürmgsn.
Die kicoiipcmzcssln reist am 1. Februar mit dem Dampfer

„Prinzregent Luitpold" des Norddeutschen Lloyds von Alexandrien
nach Catania ab, welches der Dampfer zu diesem Zwecke anlaust.

Stuttgart . Oberbürgermeister Gauß hat um seine Versetzung
in den Ruhestand mit Wirkung vom 1. April d. I . nachgesucht.

Bremerhaven . Mehrere türkische Offiziere trafen hier ein und
besichtigten eine Anzahl älterer Schiffe des Norddeutschen Lloyds
zwecks eventuellen Ankaufes. ^ , r

Teskliche Veranstaltungen haben m vielen Städten aus Anlaß
dcs 18 Januar in Schulen, militärischen und bürgerlichen Kreisen
stattaesundeii, ein ersreuliches Zeichen patriotischen Denkens.

Karlsruhe . Sämiliche noch lebenden badischen Ofsiziere, die
am Kriege 1870/71 teilgeiiommeii haben, etwa 140 bis 150, waren
am Mittwoch beim Großherzoaspaar zur Tafel geladen.

MüNchen. Die vonr Prinz -Regenten anläßlich des 40. Iahrcs-
taass der Gründung des Deutsche» Reiches an die höchsten Rcichs-
beamten verliehenen Ordensauszeichnungen haben beim Kaiser
aanz besondere Freude hervorgerusen. Der Kaiser hat den preu-
ßischen Gesandten diirch den Reichskanzler beauftragen lasten, dem
Prinz -Regenten für dieses neue Zeichen vaterländischer Empfm-
duna in einer Audienz seinen wärmsten Dank zu uberimttelu.

'>(135 Bayern. Zum 90. Geburtstag des Prinzreaenten Luüpold
von Bayerii (12. März ) sind ziemlich iunfangreiche Begnadigungen
in Aussicht genommen. ~ ,, v _,

Tleriin Bei dem Mittwoch stattgehabten pcest des Schwarzen
Adlerordens im Schlosse wurde Reichskanzler v. Bethmann Holl-
wea ii'id General v. Deines investiert. Der Kaiser, als Grotz-
meifter, hing den vor dem Throne Niederkiiieenden die Ordens-
kcite um und erteilte ihnen den Ritterschlag.

Verkitt Die Ernennung des Landrates des Greises Gern-
hausen, von (Bröning, zum' Geheimen Regierungsrat und vvr-
tragendeii Rat im Ministerium des Innern wird im ,,Re>chs-A»-

'' ' ölv." Diê ,,Kölnische  Zeitung " teilt mit, daß die Veröffent-
lickunc, des angeblichen deutsch-russischen Vertrages , nicht wie die

Nowoje Wremja" behauptet, von deutscher Seite erfolgt, solider»
durch die französische Telegropheiiagcntur Agence 5y»vas erfolgt
>il. Diele Agentur hat die Mitteilung in Draukreich und 1» der
Schweiz verbreitet und zwar hat sie als Quelle für dieselbe die
Londoner „Eveniiig Times"  genannt ._ ■ _ _ ___

Nachrichten aus HMeimu. Umgebung.
Hochhelm, 20. Januar . Am nächsten Sonntag nachmittag um

4 Uhr führen die kleinen Bewahrschüler auf der Buhne der Kinder-



schule die von beu Schulschwestern mit ihnen cingcübten -uheater-
stückchen auf . Die Ellern sowie die Einwohnerschaft sind hierzu
sreundlichst eingeladen . Die Ausführung wird am nächsten Mit . -
woch nachmittag für die Schulkinder wiederholt . Der Reinertrag
ist für den neuen Baldachin in der kathol . Kirche bestimmt.

— Die diesjährige Generalversammlung der Turn - Ge-
m e i n d e nebst Vorstands -Neuwahl findet Sonntag , den 22. Ja¬
nuar im Vereinslokale statt . (Siehe Anzeige .)

— Llitbnyerische  P a s s i o n s s p i e le. Sonntag , den
22.  Januar , finden im Saale des „Kaiserhof " obengenannte Aus¬
führungen statt . Direktor Allesch, der die Auführungen sen 36
Jahren leitet , ist im Besitze der Genehmigungen der Ministerien
des Innern und des Kultus und Unterrichts , auch des Kunstscheines
der Kgl . Regierung . Ucber feine Vorstellungen schreibt das „Echo
der Gegcnw ." (Aachen ) : „Es sind würdige Anssührungem die hier
veranstaltet werden . Die Darsteller werden der großen Schwierig¬
keiten und dem hohen Respekt , den der heilige Gegenstand _ver¬
langt , in jeder Beziehung gerecht und entledigen sich ihrer Aufgabe
in künstlerischer Weise ." Der B i l l e t v o r v e r k a u s ist in der
Buchhandlung L . Merten . (Näheres siehe Anzeige .)

— Durch den Iagdpächter wurden während der letzten Frost-
pcriode Futterplätze für .Hasen und 5)ühncr angelegt , was sich gut
bewährt hat . Die Zahl der Rebhuhnvölker ist noch so bedeuteno,
daß man bei einigermaßen günstigen Breiten für die nächste Jagd
das Beste hassen kann . , , ~

— Kommenden Sonntag spielt die 1. Mannschaft des F .-C.
„Amiritia "-hattersheim gegen die gleiche Mannschaft des „Hoch¬
heimer Sportvereins 1909" . Anstoß 2 ’A Uhr auf dem Sportplätze
am Weiher . — Daran anschließend spielt die Hochheimer Mann¬
schaft nochmals gegen die 1. Mannschaft des F .-C. „Germania
Gustaosburg.

* Der Kreisturntag  findet diesmal wegen der Wahlen
zum Deutschen Turntag bereits am 12. Februar , und zwar in
Wiesbaden statt . Bei dieser Tagung werden diesmal die auf vier
Jahre lausenden Wahlen des geschäftssührenden und des Turnaus¬
schusses vorgenommen . Aber auch weitgehende Aenderungen m
der Geschäftsführung des Kreises sind vorgesehen . So sollen z. B.
die Kreisturntage künftig nur noch alle zwei Jahre und die Kreis-
schulen (Hebungen der Gauturnwarte ) nur noch einmal im Jahr
stattsindcn . Bereits endgültig festgelegt sind folgende Veranstal¬
tungen : 12. März : Kreis -Spieltag in Mainz (Tv . von 1817 ) ;
April : Kreis -Schwimmertag in Frankfurt (T . u . Fechtklub ) ;
9. April : Turnen der Mitteirheinischen Vorturnervereinigung in
Sachsenhausen (Tv .) ; 13. und 14. Mai : Kreisschule in Limburg:
17. September : Frauen -Vorturnerstunde in Idstein.

* Der Hauptgewinn der 1. Klasse der Preuh.
Lotterie  gelangt diesmal nicht zur Auszahlung . In der Vor¬
mittagsziehung am Freitag sie! nämlich der erste Hauptgewinn
im Betrage von 2 X50 000 M auf die Nr . 184 284 . Da nach dem
neuen Spielplan die beir . Nummer nicht zu den sogenannten
Stammlosen gehört , sondern erst von der nächsten Klasse ab als
Freilos ausgegeben werden kann , die Freilose aber bis zu ihrer
Ausgabe auf Rechnung der Lotteriekasse mitspielen , fallen die
100 000 -tt auch der Lotteriekasse zu . Die preußische Lotterie¬
direktion dürfte von dieser Laune Fortunas umsomehr erfreut sein,
als dem Vernehmen nach ein erheblicher Teil der 76 000 neu aus¬
gegebenen Lose bisher unverkauft geblieben ist.

* Wie kürzlich nachgewiesen , war die Prägung von
Kronen  im Jahre 1910 nicht groß . Sie machte nur 8 Millionen
Mark aus . Gegenüber dem dringenden Verlangen weiter Kreife
auf Lieferung möglichst umsassendcr Mengen von Kronen nament¬
lich z' i Lohnzahlungen muß diese Tatsache auffallen , um so mehr,
ols sie sich von Jahr zu Jahr wiederholt . Seitens der zuständigen
behördlichen Stelle wird aber betont , daß die Krone vom Stand¬
punkts des Lohnempfängers keine geeignete Löhnungsmünze sei,
und daß eine weitgehende Verwendung von Kronen zu Lohnungs-
zwecken auch nicht im öffentlichen Interesse liege ; denn einerseits
nutzen sich die Kronen in der Zirkulation unverhältnismäßig stark
ab . andererseits verdrängen sie erfahrungsgemäß das große Silber¬
geld aus dem Verkehr und führen auf diese Weise zu einer den Be¬
darf weit übersteigenden unwirtschaftlichen Ausdehnung des Gold-
umlaufs , wodurch der Gold bestand der Reichsbank geschwächt und

Herrn Dübellers Töchter.
Roman von Hans Becker.

(10. Fortsetzung .' 'Nachdruck verboten .)

Es war längst unter Studenten und Publikum bekannt ge¬
worden , daß Kapellmeister Götze Elsa ausgebildet hatte , und als
diese aus die vielen Hervorrufe am Ende der Vorstellung an der
Hand desselben erschien, wollte der Jubel kein Ende nehmen.

Mit lachenden und weinenden Augen dankte Elsa immer wie¬
der In diesem Augenblick hatte sie keinen Gedanken sur Elwer - -
helm , der still , mit zusammengepreßten Lippen unter der Beifall
klatschenden Menge saß . , „ , . , , , _ _ . .. . , .

War das seine Elsa ? Würde diese bejubelte Künstlerin sein
werden ? Würde ihre Laufbahn , die Trennung nicht alle Bande
zerreißen , die die Liebe zwischen ihnen geknüpft hatte?

Immer wieder fühlte er . wie die große Nebenbuhlerin , die
Bühne , sie ihm zu entreißen suchte.

Ja , wenn er jetzt schnell ein Ende mache», vor Elsa hlntreten
und ihr sagen könnte : Komm , laß all den Flitter zurück, das echte
Glück biete ich Dir — vielleicht , aber auch nur vielleicht hatte sie
dem Rausche entsagt und wäre ihm gefolgt . Aber er besich ja nicht
die Macht dazu , hatte noch tausend Hindernisse und Schwierig¬
keiten zu überwinden . , . , .

Von Elsa wunderten seine Gedanken nach Hause , zu den Eltern.
Er ries sich ins Gedächtnis zurück, wie er das letztemal nicht den
Mut gesunden hatte , zu sprechen . Würde das anders sein, wenn er
wieder nach Hause käme ? Die Mutter ! Ja , die Mutter wurde in
ihrer Herzensgüte nicht leiden sehen können — aber damit war
doch noch nichts erreicht ; die Mutter allein konnte nichts entscheiden.
Sie würde — daran zweifelte er nicht — auch beim Vater das
Wort für ihn führen , seine Partei nehmen , aber wurde der Vater
zustimmen?

Nein , nie , mußte er sich sagen.
Er fühlte bei diesem Gedanken etwas in seiner Kehle herauf-

steiqen , das ihn zu ersticken drohte . Ein paarmal versuchte er tief
aufzuatmen , doch das bange Gefühl , das ihn befallen , wollte sich
nicht überwinden lassen . Er erinnerte sich, daß er sich in gleicher
Lage befunden , als er das letztemal zu Hause gewesen , den festen
Vorsatz gehabt hatte , zu sprechen , wenigstens der Mutter feme Liebe
zu gestehen . Aber hätte er es getan und sie dem Vater Mitteilung
gemacht , dann wäre wohl alles aus und zu Ende gewesen . Gewiß
Hütte man ihn verhindert , nach Göttlngen zurückzugehen , und dieser
Gedanke , die Furcht vor gänzlicher Trennung von Elsa hatte ihn
schweigen , das Geständnis aus den herbst verschieben lassen . So
war doch wenigstens noch Zeit gewonnen , er brauchte noch nicht
alle Hoffnung einzupacken , konnte die Geliebte Wiedersehen . Seit¬
dem war seine Liebe gewachsen , er glaubte , nicht meisr leben zu
können , wenn er Elsa entsagen sollte. Nicht bis zum herbst wollte
er warten , dieser Entschluß war nach und nach in ihm gereift —
heute , hier im Theater , als er den Jubel gehört , sich sagen mußte,
was noch sonst alles außer dem Willen des Vaters chm entgegen¬
stand — er an die Trennung , den Abschied dachte, redete er sich em,
den Mut gesunden zu haben , dem Vater gegenüberzutreten . Aber
dann waren wieder alle die anderen Gedanken gekommen.

Doch er hielt fest an seinem Entschlüsse , er würde tun , was er

^ Wck^ Elwersheim jetzt wahrnahm , daß das Ästptaudleren und
Rusen aufcrehört , daß das Publikum angefangen hatte , nach aen
Ausgängen zu hasten , daß auch ein großer Teil der Studenten schon
fortgegangen war , erhob er sich und wollte nach dem Buhnenaus-
aana eilen , um Elsa zu erwarten . Als er aus dem Theater trat,
tarnte ihm schon entgegen , aber,nicht allein , Lisa und der Kapell¬
meister waren bei ihr . Doch Elsa trat trotzdem aus ihn zu und
reichte ihm die Hand.

Wie habe ich Dir gefallen, war ich gut?
An nichts anderes dachte sie als an ihr Spiel . Ganz schmerz

lich berührte ihn das , ihn , der eben eine so traurige Stunde durch
lebt , in feiner ! Gedanken nur bei seiner Liebe zu ihr gewesen war.

So konnte er auch nicht aus ihre Frage eingehen — es wäre
ihm unmöglich gewesen , ihr in diesem Augenblick ein Wort des Lvr

eine den Bedürfnissen der Industrie und des Handels entsprechende
Handhabung der Diskontpolilik wesentlich erschwert werde . Die
industriellen Unternehmer hätten hiernach in ihrem eigenen In¬
teresse allen Grund , die aus tunlichste Verstärkung des Goldvorrats
gerichteten Bestrebungen der Reichsbankverwaltnng zu unterstützen.
Auä > von diesem Gesichtspunkte aus werde cs sich für sie dringend
empfehlen , die Löhiiunqen so elnzurichten . daß anstatt des Goldes
nach Möglichkeit in erster Reihe grobe Silbermünzen , dann , aber
auch kleine Banknoten und Reichskassenscheine Verwendung finden.
In dieser Weise hat sich jüngst die Reichsbank gcgennber einer
Vorstellung auf Aushebung des Mangels an Zehnmark,tucken ge¬
äußert . Es kann nicht verkannt werden , daß die hervorgehobencn
Gesichtspunkte beachtenswert sind. Kein anderes Volk wie das
deutsche hält einen derartigen unwirtschaftlichen Goldumlauf , wie er
schon jetzt existiert , für angebracht . Jeder , der in das Ausland
kommt , wird dies bestätigen . Nachdem die kleinen Banknoten in
Dculschland zur Eiuführung unad nachdem die groben Silberinun-
zen in den letzten Jahren in immer größerem Maße zur Auspra-
qunq gelärmt find , liegt auch kein Grund mehr vor , den unwirt-
schastlichen Goldumlauf noch zu verstärken.

Wiesbaden . Eine zeitaemäße Neuerung bringt die ' Expr -n-
botengesellschaft „Grüne Radler " durch Schaffung ihrer neuen Ab¬
teilung für Haus -, Flur - und Treppenputz . Die Gesellschaft uber-
nimmt die Reiniaung der Treppen , Hausflure und Hofe im
Abonnement zu billigen Preisen , wodurch den Hausfrauen manche
Unannehmlichkeiten und Kosten erspart bleiben

Wiesbaden . Schwurgerickt . Zur Verbandlung ain Montag,
23 Januar , steht noch eine Sache gegen die Taglöhner Philipp
Waldeck und Job . Diesenbach , beide von Georgenborn , wegen
Straßeiiraubs . Sie sollen eines frühen Morgens , von , einer Fest¬
lichkeit in Rambach helmkehrend , auf der Landstraße einen jungen
Mann angesallen und ihn seiner Barschaft sowie seiner Uhr be¬
raubt haben . . .

Wiesbaden . Die Handelskammer hat einen Protest an den
Reickstag gegen die Beschlüsse der Kommission in Sachen des Fern-
sprechgebührenentwurfes abgeschickt. Er schließt sich im wesenllichen
an den Protest der Frankfurter Handelskammer an.

_ Bei dem Vau eines Privathotels in der Taunusstraße ist
der Besitzer Manier in Konkurs  geraten . Die Schuld durfte
70 000 ,k  betragen . Es ist indessen ein größeres Aktivvermögen
vorhanden , allerdings in Immobilien , die schwer zu veräußern

Aus dem Hauptbahnhose war Dienstag vormittag in einem
Kohlenlager Feuer ausgebrochen , das vom Bahnpersonal gelöscht
wurde . , . . . r

_Den erwarteten Erfolg batte eine Zeitungsnotiz , welche dieser
Tage berichtete , daß ein 100 Markschein von einem Dienstmädchen
verloren und von einem fremden Manne gefunden worden sei, der
gleich darauf ein Zigarrengeschäft betreten hatte . Gestern wurde
der Schein dem Mädchen wieder zugestellt.

— Ein Ladendieb wurde hier in der Person eines eiwa 20
Jahre alten Menschen ermittelt , der in verschiedenen Laden unbe¬
merkt Gegenstände unter seinem Mantel verschwinden ließ und bei
Trödlern versetzte. v

— Der Oberleutnant Palerttiner , der sich bei der Rettung de-
gesunkenen Unter eebootes hervorragend beteiligt hat , ist ein Reffe
des blesigen Generalkonsuls Balentiner . Cr ist bereits im Besttze
der Rettungsmedaille und des roten Adlerordens mit dem Bande
der Rettungsmedaille . •„

Dotzheim . Beim Rodeln erlitt Mittwoch abeno der 21jahuge
Knecht Borndran einen lomplizierten Schlüsselbeinbruch . Der Ver¬
letzte wurde ins Panlinenstift nach Wiesbaden verbracht

Medenbach . Eine größere Holzversteigerung nn hiesigen Ge-
meindewolde erfolgt nächsten Dienstag . (Siehe Anzeige .)

Könlaslein . Da unser Ort im Jahre 1312 durch den deutschen
Kaiser Ludwig den Bayer Stadtrechte erhielt , blickt man im
nächsten Jahre aus das sechshundertjährige Bestehen der « tadt
zurück . Die Einwohnerschaft wird den Tag in gebührender Weise

feierm s (ne  Nachtwandlerin wurde an einem der letzten
Abende aus dem Dache eines Hauses der äußeren Komgstelner-
straße beoba chtet. Sie erschien , entgegen der sonst üblichen Ge -

bes zu sagen , jetzt, wo noch alles in ihm bebte und zitterte aus
Furcht , sie zu verlieren . . .

Als er schwieg, sah sie ganz verwundert zu ihm auf , ja , es
klang fast beleidigt , als sie sagte:

Also Dir habe ich nicht gefallen ? .
Da ergriff er ihre Hand , preßte diese, daß Elsa beinahe aujge-

schrien hätte , und stieß heiser hervor : . . . .. .
Morgen sollen wir Abschied nehmen , aber Du denkst immer

nur an Dein Theater . Begreifst Du denn nicht, daß ich anders

wohnheit nicht im leichten Negligee , sondern im kompletten
Etraßenkostüm mit Hut und Schirm sogar und hob sich im heuen
Mondschein von dem schneebedeckten Dache umso klarer und derck-
Heber ab . Einem Dachfenster war sie entstiegen und in ein Dach¬
fenster des Nachbarhauses stieg sie auch ein , nachdem sie mit großer
Sicherheit die trennende Brandmauer überschritten hatte . Das
Grauen der bebenden Zuschauer machte einem befreienden Staunen
Platz , als sich gleich daraus die haustüre öffnete und die Nachtwand¬
lerin flüchtigen Schrittes in die Stadt eilte . Die alsbald einge leitete
Untersuchung ergab , daß die schwindelfreie Maid ein hausschiussel-
loses Dienstmüdel war , welches , um zum Geliebten zu kommen,
regelmäßig den Weg ins Freie übers Dach und durch die Kammer
einer guten Freundin zu nehmen pflegte . Jetzt hat das Vergnügen
allerdings ein Ende . .

Franksurk . Das Schwurgericht verurteilte den 31jahr,gen Ge¬
legenheitsarbeiter Christian Rübsam wegen versuchten Totschlags
ohne mildernde Umstände zu vier Jahren Zuchthaus und zehn¬
jährigem Ehrverlust . Rübsam hatte ans seine Frau , die nicht mehr
mit ihm zusammenleben wollte , einen Revolverschuß abgeseuert,
durch den die Frau das linke Auge verlor.

Frankfurt . Das Schwurgericht verhandelte am Donnerstag
gegen den 25jährigen Leopold Nienß und feine Frau Mina geb.
Steinmetz , welch' letztere sich auf Betreiben ihres Mannes in Ham¬
burg , Leipzig , Naumburg , Pegau , Kassel und Frankfurt a . M.
als Dienstmädchen vermietet hatte und dann regelmäßig nach we¬
nigen Tagen mit der Barschaft und den Schmucksachen der Herr¬
schaft verschwand . Beim Verkauf einer in Frankfurt gestohlenen
wertvollen Brillantbrosche war das Paar in Köln verhaftet wor¬
den . Nach fast neunstündiger Verhandlung verririellte das
Schwurgericht wegen Urkundenfälschung und Diebstahls bezrv.
Hehlerei den Ehemann zu 4, die Frau zu 3 '/■ Jahren Zuchthaus.

' Büdesheim . Für das Blsmarck -Nationaldenkmal sind im gan¬
zen 374 Preisbewerbungen eingegangen . Die Jury beginnt am
kommenden Montag ihre Arbeiten . ^ . . . , <

Nastätten . Auf eine Spur in der Gkiesheimer Raubmord-
afsäre scheint man hier gekommen zu sein . Der Sohn des Gast¬
wirts Wölfinger zu Allendorf war zur Zeit der a.at an der
Straßendampfwalze auf dem Griesheimer Exerzierplatz beschäftigt.
Ein Fremder , vom Aussehen des mutmaßlichen Verbrechers , kam
an den Wagen heran und bat um ein Bütterbrot . Als ihm dieses
v«rabreicht war , bot er eine Uhr zum Verkauf an , vielleicht die
des Ermordeten . Beide tauschten die Uhren und Wölfinger gab
noch fünf Mark heraus . Wölfinger ist auf telegraphische Weisung
hin von der Bürgermeisterei vernommen worden ..und die Uhr
wurde an die Kriminalpolizei nach Frankfurt geschickt.

Idstein (Taunus ). Der in Wiesbaden verstorbene Rentner
Lautz Hot unserer Stadt 6000 M vermacht.

^ Sie wollte etwas erwidern , doch sie kam nicht mehr dazu . Lisa
und der Kapellmeister waren stehen geblieben , und erstere ries:

Schon im Gehen , flüsterte sie ihm nur noch zu:
Komm ' morgen gegen Abend auf den Wall , ich werde sorgen,

daß ich Dich da treffen kann . .,
Während Elwersheim langsam sortging , lies Elsa zu ihrer

Schwester . . . , . . „
Ra , Kindchen , empfing sie Götze, setzt nur nicht das Herz ver¬

lieren : jetzt heißt es , der Kunst treu bleiben , weiterstreben Ein
Mädel wie Sie muß so 'ne Jugendtorheit überwinden , dabei kommt
ja doch nichts heraus , ein Studentenliebchen wollen Sie hoffenmch
nicht werden , find doch woh ! zu stolz dazu.

Er sagte das fast ärgerlich . . ■ .
Götze hatte von der Courmacherei des jungen Grafen schon

früher gewußt und eben setzt noch in ernstem Tone mit Lisa da¬
rüber gesprochen . Ganz väterlich hatte er gewarnt , die Schwester
zu behüten . Aber Lisa hatte ihn beruhigt : Das wurde ja mit der
Trennung zu Ende fein , außerdem — Elsa hätte sich wohl gern den
Hof machen lassen, aber bei ihr sitze so etwas nicht tief , die Buhne
gehe ihr über alles . . . . .. . . . .

Wäre auch jammerschade , wenn es anders sein wurde , hatte
der Kapellmeister erwidert.

Als Elsa herangekonkmen war , verabschiedeten sich die
Schwestern von Götze und gingen nach Hause.

Anr anderen Tage , als es zu dunkeln ansing , war Elsa ohne
Hut aus dem Hause gehuscht, sonst hätte sie nicht sortkommen , so
nur sich der Aufsicht der Schwester entziehen können . Unter dem
Vorwände , in der guten Stube der Wirtin noch etwas zu singen,
war sie aus dem Zimmer gegangen , hatte auf Lisas Ruf : Aber,
Elsa , wir müssen doch erst fertig packen, um zehn reisen wir ! gar
nicht gehört , sondern war schnell die Treppe hinunter und hinüber
nach dem Wall gelaufen . Vom Fenster aus hatte sie Elwersheim
unter den Bäumen stehen sehen.

Ganz atemlos kam sie bei ihm an und zog ihn eilig weiter.
Komm ' schnell fort , damit uns Lisa nicht vom Fenster aus

sehen kann . „ , . ,
Nun gingen sie aus dem Walle auf und ab.
Elsa , wirst Du mich nicht vergessen?
Immer von neuem fragte er sie, und immer wieder mußte sie

ihm sagen , daß sie ihn liebe , daß sie warten würde , bis er sie holen

f0nU2!bci- sie war in keiner rechten Abschiedsstimmung , ein weh¬
mütiges Gefühl wollte in ihr nicht aufkommen . Der Erfolg des
gestrigen Abends wirkte noch immer in il,r nach, das Glucksgesuhl
das sie genossen , beherrschte sie noch vollständig . Ganz wehleidig,
unmännlich , kmn ihr Elwersheim heute vor

Mein Gott , ja . sie hatte ihn ,a auch lieb , sie wurde auch gern
seine Frau werden , man brauchte aber doch nicht gleich in Tra¬
nen zu versließen , wenn man auf kurze Zeit auseinandergehen
sollte Auch daß er immer davon sprach , die Einwilligung seiner
Eltern erbitten zu wollen , verletzte sie. Er war doch ein Mann,
er mußte doch selbst handeln können , sie sollte doch nicht seinen Ba
ter heiraten.

Da sagte er schon wieder:
Sieh , Elsa , es wird sehr , sehr schwer ftir mich sein, mein Later

ist so adelsstolz , noch nie hat ein Mitglied unserer Familie eine
Bürgerliche geheiratet . ^ ,

Fast wollte sie ausbrau,en : So tue es doch auch nichtl Doch
als sie ihin ins Gesicht sah, die traurigen Augen , die mit so inniger
Liebe auf ihr ruhten , begriff sie, daß er kein hartes Wort verdiene,
Haß nur tiefer , wirklicher Schmerz aus ihm spräche . Ern grotzes

Merlei ans der ÜiiMgeW.
Mainz . Der Kaiser hat sich schon öfter bei seinen Besuchen von

Mainz in liebenswürdiger Weise über Mainz und die Mainzer
ausgesprochen . Jüngst , als er in der neueröffneten Marineschule
bei Flensburg von einem Mainzer Kadetten auf die Frage , wo¬
her ? die Antwort : „Aus Mainz , Majestät " , erhielt , sagte er scher¬
zend : „Ich kenne kein Mainz , sondern nur em goldenes Meenz.
Wo sind Sie also her ?" Da lautete nun die Antwort : „Aus Meenz,
Majestät ." Darauf der Kaiser lachend : „Na ja , da hört man 's doch,
daß Sie ein echter Meenzer sind !"

Mainz . 19 . Januar . Eine Straskammersitzung mit Hinder¬
nissen fand gestern statt . Der vorbestrafte 65jährige Agent
Helm Menaes aus Ebersberg , wohnhaft hier , hatte sich wegen einer
Reihe von Betrugssällen und Unterschlagung zu verantworten.
Der alte , redegewandte Herr , der ein „Ersindergeme ist und auch
schon einmal einen Waschherd sich patentieren Uetz, der aber in der
Praxis nicht zu gebrauchen war , hatte in 17 Fallen in den letzten
4 Jahren Witwen und Geschäftsleute um bare Darlehen bis zu
400 Mark und um ansehnliche Beträge für Logis und so weiter be¬
schwindelt . Einer Bersicherungsgesellschast , für die er nur kurze Zeit
tätig war , unterschlug er 132 Mark . Bor ^ Eintritt ^ ln^ tue ^Verhand-

Mitleid wuchs in ihr auf und wurde gleich hinterher ausgelöst durch
die Liebe zu ihm , die doch nur geschlummert hatte , zuruckgedrangt
war durch ihren Erfolg . ..

Und mit einmal fing sie an , zu begreifen , welche Kluft zwi¬
schen ihr , der Bürgerlichen , dem Mädchen vom Theater , und der
stolzen Grafensamilie war , und sie verstand den Zug von Sentt-
mentalität , der in der letzten Zeit über ihm lag , verstand , wie ihn
ihr Nichte,npsinden schmerzen , wie er leiden muhte durch seine Liebe
zu ihr und den Kampf , der ihm bevorstand , um sie sich zu erringen.

Ganz eingeschüchtert durch diese Erkenntnis , wie in Abbitte
faßte sie nach seiner Hand , und während Tränen in ihren Augen
standen , sagte sie: .

Sorge Dich nicht, Egon , ich gehöre Dir , ich bleibe Dein , was
auch kommen mag . ^ . ..

Aber schon wieder ihren unbesiegbaren Frohsinn zuruäkehren
fühlend , fügte sie hinzu : ^ , „ , . _ . .

Und wenn Sie mich nicht wollen , Dein Vater und Deine Mut¬
ter , dann kommst Du doch zu mir , wir reisen in der Welt herum,
weißt Du , nach Rußland und Amerika , ich singe uns ein Vermögen

Er sah sie erst ganz entgeistert an . Aber gleich suhlte er , daß
das Trostesworte fein , ihm ihre Liebe beweisen wollten . Er zog
sie in seine Arme und küßte sie. Einige Augenblicke hielten fie sich
umschlungen . Vergessen waren die gräflichen Eltern , vergesten
Bühne und Kunst , nur zwei heißsühlende , junge 5) erzen schlugen
aneinander , die nichts von Entsagen wissen wollten , die sich mutig
suhlten , die Zukunft zu erobern . Dann schieden sie.

Komm nicht zur Bahn , hatte Elsa nur noch gesagt . Ich will
nicht , daß Du sernstehen sollst — Götzes . noch andere werden da
sein, und Du weißt , wegen Lisa — ich könnte Dich nicht küssen, Du
würdest mir den Abschied noch schwerer machen.

Mit diesen Worten war sie gegangen , auf der anderen Seite
schon hinter dem Wall verschwunden . Da erklang noch einmal durch
die Dämmerung ihre Stimme wie der Schall eines Echos : Adieu.
Auf Wiedersehen . Oft schreiben.

Elwersheim stand da und ließ alles in sich nachklmgen . -iber
nur einen Ton hörte er heraus , einen Iubelton . Der klang in fei¬
nem Herzen wider , schmoll an zu einem Brausen , entfachte seinen
Mut , daß er sie sich erringen würde , erringen müsse.

Herr Friedrich Dübeller ging unruhig im Zimmer aus und ab.
Seine Gedanken weilten am Stammtisch , dem er heute ferngeblie-
bei> war . Natürlich hatte das wieder seine Frau veranlaßt , die ihm
so lange zugeredet hatie , zu Hause zu bleiben . ... .

Nun mußte er hier das schlechte Flaschenorer trmken , wahrend
sich die anderen an dem guten Faßbier labten.

Und alles wäre gar nicht nötig gewesen . Die Töchter kamen
erst gegen zwölf Uhr nachts an , da wäre er doch schon zu Hause ge¬
wesen oder hätte direkt zur Bahn gehen können . „ ^ v

Aber natürlich : Lieber Friedrich , das Opfer mußt Du doch
bringen , Du hast die Kinder fast ein Jahr nicht gesehen , hättest ,a
gar keine Ruhe am Stammtisch gehabt und würdest die ^ eit ver¬
säumen.

Er lächelte vor sich hin . Das waren wieder jo rechte Frauen¬
ansichten . Er , der Beamte , bei dem alles bis aust die Minute ge¬
regelt war , sollte etwas versäumen ? ! Rein lächeriichl Jetzt war es
erst zehn , noch mehr wie eine Stunde Zeit , zur Bahn zu gehen.

Er sah zu seiner Frau hinüber , die am Tische saß und die
Augen hinter der Brille auf die Zeitung gesenkt hatte.

Aber sie las natürlich wieder nicht, die Zeitung hatte sie nur
zum Schein vor sich hingelegt — das wußte er — mit ihren Ge¬
danken war sie gewiß schon beim Wiedersehen mit den Töchtern,
sie war ja seit dem Morgen ganz aus Rand und Band gewesen,
hatte das ganze Haus um und um gekehrt , das Zimmer der Töch¬
ter gewaschen und gescheuert , auch einen großen Topskuchen ge¬
backen. .

Molchen ! rief er sie an , und als sie, wie aus einem Traum er¬
wachend , ausblickte, sagte er etwas verschämt:

hast Du nicht einen Korn im Hause ? Das Flaschenbier hat
mir den Magen ganz misgerüttstr.

(Fortsetzung folgt .)



lung beantragte sein Verteidiger Vertagung , da er vor einigen
' Tagen den Auftrag zur Verteidigung vom Angeklagten erhalten
und die Akten deshalb nicht genügend studieren habe können. Das
Gericht lehnte den Vertagungsantrag ab, da der Angeklagte sich
hätte früher einen Anwalt bestellen können. Der Anwalt legte
hierauf die Verteidigung nieder und verlieh den Saal . Mit großer
Beredsamkeit versuchte der Angeklagte die Vertagung des Prozesses
auf andere Weise durchzuführen. Er lehnte einen der beisitzenden
Richter wegen Besorgnis der Befangenheit ab, weil er sich gegen
diesen früher einmal beim Ministerium beschwert habe, da er ihn
ilicht mit „Herr" angeredet und deshalb ein objektives Urteil von
diesem Richter nicht zu erwarten sei. Nach längerer Beratung be¬
stellte das Gericht einen anderen Beisitzer, und nun konnte in die
Verhandlung eingetreten werden. Nun stellte der Angeklagte noch-
inals den Antrag auf Vertagung , damit er in der Lage wäre , sich
einen Verteidiger zu beschaffen. Das Gericht lehnte den Antrag ab.
Ais nach stundenlanger Verhandlung der Staatsanwalt plaidierte,
unterbrach ihn der Angeklagte häufig mit großer Entrüstung . So
nieinte er zum Staatsanwalt : „Mörder können Sie keine aussindlg
machen, aber unschuldige Männer , wie ich einer . bin, über die
können Sie herfallen!" Nach Achündiger Verteidigungsrede des
Angeklagten wurde er in fast sämtlichen Fällen für schuldig be¬
funden und zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Auch wiirde er sofort in Hast genommen.

Mainz . Auf der Bergfahrt von Kostheim nach Frankfurt fuhr
das Boot des Schiffers Walker in der Nähe des Frankfurter Hafens
auf das obere Wehr und erlitt dabei ein Leck, so daß sich sofort das
Schiss mit Wasser füllte und sank. Der Schiffer mit seiner ^ anulie
— fünf Kinder — konnten nur mit knapper Not gerettet werden.
— Die beiden Präsidenten des Mainzer Karnevals , die Herren Dr.
Rech und Glotzbach, hatten eine Audienz b erm Gr oß-
Herzog,  um ihn zu einer Herrenfitzung, sowie zum Rosen-
montagszug einzuladen. Der Grohherzog, der bekanntlich auch am
Sonntag bei der Iubiläumssitzung des Darmstadter Karnevals¬
vereins zugegen war , hat fein Erscheinen in Aussicht gestellt. —
F e st g e n o m m e n e r K i r che n r ä u b e r. Der 17jahrige Gla- -
reiniger Friedrich Schweigert von hier hatte gestern in der Cinme-
ranskirche den Opferstock erbrochen und dessen Inhalt gestohlen.
Da ihm die Beraubung des Opserstocks so gut gelungen war , be¬
gab er sich in die Christophskirche, um auch dort den gleichen Dieb¬
stahl auszusühren . Bei dem Versuch den Opferstock zu erbrechen,
wurde er erwischt und einem herbeigeholten Schutzmann ubergeben.
Bei dem Transport auf die Polizeiwache riß er sich plötzlich von
dem Schutzmann los und flüchtete. Er wurde von dem Schutzmann
als auch von Zuschauern verfolgt und gelangte er nur bis zum
Flachsmarkt, woselbst er festgehalten wurde. In gefesse-tem Zu¬
stande wurde er später dem Polizeiamt zugeführt, er legte über
seine Taten ein volles Geständnis ab und kam hieraus ins Unter¬
suchungsgefängnis. — Sie frierenden Obdachlosen.  In
der sogenannten Schäferhütte am Hechtsheimer Berg wurden m
der vergangenen Nacht fünf Obdachlose hervorgeholt. Sie hatten
sich in der Mitte des aus Holz erbauten Häuschens auf dem Holz¬
boden ein Feuer angezündet, um bei der „Wärme besser schlafen
zu können. Die Gefährlichkeit ihres Tuns hatten sie sich gar Nicht
überlegt. Die fünf Obdachlosen kamen in Haft.

Mainz . Die Abordnung des Wiener Gemeind erats^ mtt̂ Ôber-

Hermann Klinaer von der 2. Komp, des Pionier -Bat . 21 in Kajtel
wurde wegen einer am 16. Dezember begangenen Gehorsamsver¬
weigerung und Beharrens im Ungehorsam zu 3 Wochen strengen

"Das^Hochzeitskleid der Kaiserin Zosephine. Als eine der kost- . Ludwig Fisch
barsten und interessantesten Reliquien aus franzo,,scher Zeit, die in leutnant Ludwig ^mitrhfm nnit von jeder, o le en wir m der satzung zu reuen , ne

räume werden erst nach der Dockung fcftgcftcUt̂« erbe« Jörnen . Die
gesamten Bergungsarbeiten wurden von all n Beteiligten
großer Umsicht, Energie und aufopferungsvoller Hingabe ausge-

@j c l Der Kommandant des Unterseebootes „U 3 , Kapitän-
leutnant Ludwig Fischer, hat sein Lebe» geopfert, um das der Be-leumanr r.u°w,g » L ^ mar burd, Leckage des H.mersch.ffs

- . - — >- - - - ---- undicht ge-
und schloß
suchte den

Dame zu Paris erfolgte, nachdem die Ziviltrauung bereits am I Dadurch yar er me Pe,ugc J ^i - V-iaduna blieb
9. März 1796 vorgenommen worden war . ^ Das Hochzeitskleid,der

chm der Rückweg ins Boot abgeschnitten war . Die Besatzung blieb
Lg und gefaßt, da sie die Bergungsarbeit vernichm. Ze.ttve.l.gesneuen Kaiserin war wegen seiner Kostbarkeit »nd seiner geschmack- rMz.g uno Me  Stimmung nieder

vollen Ausführung hochberuhmt. Insbesondere überstiegen die an ^ z., _ ebg^ohr klar war , wurde zuerst die Mannschaft,
dem Gewände befindlichen Balenciennes -Spitzen an Pracht und
Wert alles bis dahin auf diesem Gebiet Dagewesene, .uach der
5)ochzeit schenkte Iosephine das kostbare Gewand dem Bischof
Colmar in Mainz , der am napoleonischen Hofe hoch angesehen und
beliebt war . Colmar ließ aus dem Kleide euren Chormantee an-
iertiqen, den er der St . Stephanskirche in Mainz schenkte. Daß
diese Schenkung nicht an die Mainzer Hauptkirche, den Dom, er¬
folgte, kann nicht wundernehmen , da damals die altehrwurdige
Kathedrale in Gefahr stand, niedergelegt zu werden. Daß dieses
nicht geschah, ist hauptsächlich dem Einflüsse Bischof Colmars bei
Napoleon zu verdanken, der es sogar fertig brachte, daß der Korse
dem Dom ebenfalls ein Geschenk in der Form dreier Geschütze
machte, die in der Schlacht bei Jena den Preußen abgcnommen
morden waren und aus denen sechs Glocken gegossen wurden, die
noch jetzt im Turme des Mainzer Domes hängen . Der aus dem_I ' V. ir. is. htr-nMcIUe  frhnrmnntel wurde IN der

^a"n^ die^Vmgesetzten" ĝerestet. '" Um 2 Uhr 40° Min . wurde ' der
Turm geöffnet9 Die Haltung des Kommandanten war bewunderns¬
wert . Er stammte aus Darmstadt . Leutnant Kalbe war der Sohn
eines Postdirektors in Berlin . Der „Vulkan" hat das Unterseeboot
gehoben. . , , . „ „ a«

Kiel  Aus einer weiteren Meldung geht hervor, daß „U a
sank als es gemeinsam mit „U 5" eine Ueberwaser ahrt unter-
na’ira Daraus erklärt es sich, daß das Hebeschiff Vulkan, das bei
Tauchübungen als Begleitschiff dient, nicht zur Stelle war , sondern
in der Reichswerst weilte. Die Rettung durch das Torpedolancier-
rohr war äußerst schwierig. Der Durchmesserdes Torpedorohrs st
nur 45 Zentimeter. Für die kleinen mageren Leute war es leicht,
hindurchzuschlüpfen. Anders gestaltete es sich für die dickeren. Die
mußten sich entkleiden und durch Ziehen und Schieben Tages¬

bürgermeister Neumeier an der Spitze, die sich Segenwärttg m > S ' g «IT tomte  man irgend wÄche Verletzungen nicht fest-. . .. iS & fifSATÄf » as

NKiL ÄÄ -ÄS « SK KÄWÄUassarssfÄSSs Iö «?» -«»q-•**«
verwendet . Insbesondere liehen der verstorbene Pfarrer Korner
und Prälat Schneider sich die Ueberwachung der denkwürdigen Re¬
liquie angelegen sein, und wiederholt erzählten diese mgern um
weiteren Kreisen mit Stolz von dem kostbaren Kirchenschatz. Auch
der verstorbene Grohherzog Ludwig IV . besichtigte den Schatz
unter der Leitung des Prälaten Schneider. Wie nunmehr aber
zum Schrecken aller Kunst- und Geschichtsfreunde festgeftellt worden
ist, ist der Chormantel bald nach Pfarrer Körners Tod verschwun¬
den Ob er ebenfalls von dem Küster Bicking, der mehrfach Wert¬
gegenstände aus der Stephanskirche heimlich verschleudert hatte und
deshalb zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt wurde, einem
Althändler verkauft worden ist, erscheint zweifelhaft. Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei, daß auf irgendeine Art doch noch der
Verbleib des interessanten und wertvollen Stucks feftgestellt werden
und es der Mainzer St . Stephanskirche wieder gewonnen werden
kann, denn es ist nicht unmöglich, daß der Ghcŵ w^ al mwov îrch
Versehen nach einem unbekannten Orte außerhalb der Stadt Mainz
geriet, wo er sich jetzt noch unerkannt befindet. ,

Gonsenheim. 18. Januar . Eine hiesige Frau , die in der
Mainzer Konservenfabrik beschäftigt ist, wurde doü wahrend der
Arbeit von einem Schlaganfall betroffen und war sofort tot. _

Darmsiadt . Uefaer den rätselhasten Mord an einem 9,ahrigen
Mädchen Traub wird noch gemeldet, daß es der Polizei von vorn¬
herein nicht klar war , ob hier bestimmt ein Mord vorliegt. An

leben An Bord des „II 3" befanden sich so große Mengen Sauer¬
stoff, daß die aus dreißig Mann bestehende Besatzung davon 48
Stunden hätte leben können. Der Kommandoturm, in dem stchd,
beiden Offiziere und der Rudcrsmann befanden, wurde angemei¬
ßelt und mit großer Vorsicht wurde ein Loch gemacht. Aus diese
Weife hoffte man , die Eingeschlossenen, die nicht das rettmde Bug¬
torpedorohr erreichen konnten, aus ihrem unheimlichen Ker er be-
freien zu können. Diese Hoffnung hat sich leider nicht erfüllt. —
Die 27 Geretteten des Unterseeboots find im Marinelazare t Wik
untergebracht. Der Zustand aller ist befriedigend, jede Lebensge.
fahr stt ausgeschlossen. ^ hefteten schildert die Katastrophe des

abend offiziell angekündigt. Es finden eine Reihe Festlichkeiten
statt. ' Am Samstag wird auch der Friedhof besucht, wo die Ge¬
beine österreichischer, französischer und preußischer Soldaten , die
hier gefallen sind, in einer Ehrenhalle beigesetzt sind.

— Mainz . Ein lebhaftes Eisgeschäft herrscht gegenwärtig cm
Rheine, insbesondere am Mombacher Flohhafen , der in seiner gan¬
zen Länge zugesroren ist. Die großen Mainzer Brauereien fahren
nnabiässig das kristallhelle Eis ein, das bereits eine Dicke von 12
bis 15 Zentimetern aufweist. Die Brauereien zahlen pro Zentner
20 Pfg ., ein Preis , bei dem ein schönes Sttickchen Geld verdient

„IT 3" ŵic folgt: Wir waren gerade im Begriff, unter Wasser zu
neben als wir bemerkten, daß wir außer N.anovrierfahigkeit ge
jetzt' will en. Zugleich drang i» das Komparsement der inneren
Abteilung Master ein. Trotzdem wir versuchten, den Schwebetiel
loszumachen, gelang es uns nicht wieder, nach oben zu kommen.
Die Mannschaft versammelte sich sofort in der vorderen Abteilung,
dem vorgeschriebenen Zufluchtsort. Mit dem Turm , m dem Ka¬
pitänleutnant Fischer, Leutnant zur See Kolbe und der Rudergast
Rieper sich besanden, konnten wir keine Verbindung mehr auf¬
rechterhalten. Die Telephonboje, die wir auswarzen , sunkttomerte
zuerst ausgezeichnet, scheint allerdings spater durch das Versehen
eines Matrosen beschädigt worden zu sei». ^ Später erretten w>r
sortgesetzt von oben her Notlust, sodaß einigermaßen Wech,el de>
Lust eintreten konnte: sonst hätten nur es unmöglich so lange aus-
gehalten. Wir wurden durch ein Tau , das man uns durch eines
der Torpedolanzierrohre zugesteckt hatte, mit der̂ Außenwelt >
Verbindung gebracht. Dann wurde einer nach dem andern durch
das Rohr an die srische Lust befördert.

Kind ein Sitllichkeitsverbrechen verübt werden sollte, und daß das
Herzkranke Kind aus Schreck darüber verstarb, woraus die Leiche
in den Sack gezwängt und auf dem Dachboden versteckt wurde.
Das Ehepaar Traub hat außer der ermordeten neun,ahrigen
Sujanna noch ein lljähriges Töchterchen und einen 4 Jahre alten
Knaben, der tagsüber in der Krippe untergebracht ist. Die beiden
Schulkinder waren sich also, während die Eltern auf der Arbeits¬
stätte weilten, vollkommen überlasten. Der Vater sowohl wie die
Mutter des Kindes werden als fleißige solide Leute geschildert. Nach

Weise täglich seine8- 10 Mark L etwas kränk ichen^ nd hing, ist untröstlich über das Ver- | wird von unterrichteter Sette als °°ll'^ unMnssend̂ bezê net.
^ Mainz. Komitee und Zugleitung haben beschlos en. daß de. °em elwas n. > ^ ber im  Hause wohnende
Roseninomagszug den Titel: , ,Lm Schalks-ahr̂ 11̂ fuhr°^ I°ll. ^ brechem̂ Schlosser Heinrich Heß durch die Polizei festgenom-

Er war aiü Montag nachmittag allem rm Hause und hat

Berlin.  Ein Berliner Blatt spricht in seiner Abendausgabe
Ansicht des fachmännischen Mitaroeiters die Mut¬

maßung aus , daß das Unterseeboot „U 3" wahrscheinlich deshalb
verunglückt fei, weil es keinen Torpedo an Bord gehabt habe und
man unterlassen habe, entsprechenden Ballast als Gewichtsausglnch
mitzunehmen Das Boot hätte daher wusfen D es- ®

Aus so ziemlich allen Vorschlägen wurden einzelne Gruppen
herausgenommen und mit diesen ein höchst humoristtsches Ganze
gebildet. Der Mainzer Karnevalverein , die Buhnengenostenfchast,
Ortsgruppe Mainz , und der Mainzer Journalisten - und Schrist-
ftellerverein veranstalten Samstag in der Stadthalle einen „Kar¬
neval in St . Moritz". . „ , .

Mainz . Wie bereits gemeldet, hatten die Präsidenten des
Mainzer Karnevals Audienz beim Grohherzog, den ste Sur Herren-
fitzung und zum Rosenmontagszug einluden. Bei dieser Gelegenheit
entspann sich eine recht angeregte Unterhaltung zwischen den Herl en.
Der Großherzog gab seiner Ueberraschung Ausdruck, daß die
Mainzer , die doch erst im vorigen Jahre einen Fastnacht- zug ver¬
anstaltet hätten , in dieser Saison schon wieder einen hatten . „Wo
nehmen denn die Mainzer, " so fügte er lächelnd hinzu, „das viele
Geld her?" Bei der Ueberreichung der Ehrenkappe sagte der Groß-1 ' —̂>. . . ri ei1 . . .» S . „ tzTl• v>i 1r  rtnnotl n 111

sich dadurch der Tat verdächtig gemacht. Vorläufig leugnet er. -
Die Obduktion der Leiche ergab, daß das Kind erdrosselt worden ist.
Ob ein Sittlichkeitsverbrechen vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Darmsiadt . Bei der Vernehmung des des Mordes an der
9jährigen Susanne Traub Beschuldigten machte dieser einen sehr
schlechten Eindruck. Er leugnete nur sehr schwach, konnte sich aber
trotz des Zuredens des Untersuchungsrichters nicht dazu verstchen,
ein Geständnis abzulegcn. Man glaubt aber, daß er m den näch¬
sten Tagen doch ein umsastendes Geständnis ablegen wird, da er
sich in sehr gedrückter Stimmung befindet. An den Kleidern des
Heß wurden verdächtige Spuren gefunden, die durch den Gericht^
ckiemiker Dr . Popp in Frankfurt untersucht werden. Die Kle der
des Heß wurden zu diesem Zwecke nach Frankfurt ° -rbr °cht. Auch«eid her? Bei der Ueberreichung oer lryreniupgr ----- oes Heg uuuueu gu v TZ ^ v um

Herzog autaelaunt - Mit der ersten Kappe, die Sie mir gaben, hat wurde Schmutz unter den Fingernägeln des Heß hervorgslratzi , um
LMS . :! "" dabei oft mit dem I feststellen zu können, ob Heß Schmutz unter den Nageln hat. der

mit dem Schmutz aus dem Dachboden identisch ist. .
— Trei-Weinheim. Frei -Weinheim bleibt als Stakion der

Köln-Düffeldorfer Dampsschiffahrtsgesellschaftbestehen. Wie schon
früher berichtet, entfaltete das rechtsrheinstch gelegene Oestrich eine
äußerst lebhaft« Agitation , um die in Frei -Wemheim bestehende
Haltestelle zu beseitigen und die Berlegung derselben nach Oestrich
durchzusetzen. Damit wäre die letzte hessische Schlffsstation der ge¬
nannten Dampferlinie zwischen Mainz und Bingen geschwunden.
Die Verwaltung der Dampsschiffahrtsgesellschast hat indes das An¬
sinnen mit dem Hinweis avgelehnt, daß sie durch Abmachungen
mit der Süddeutschen Eijenbahngesellschast, deren Selztalbahn bei
Frei -Weinheim endet, zur Beibehaltung ^der letzteren batton ge¬
nötigt sei. Wie verlautet , will jetzt Oestrich be, der niederländischen
Dampsschifsahrtsgesellschastum Errichtung einer Haltestelle vor¬
stellig werden. _ _ .

SerUnsall der llnterseedooter„U. 3".
Berlin,  18 . Jan . Bon amtlicher Stelle wird über den Unfall

mein Erstgeborener am liebsten gespielt und dabei oft mit dem
jüngeren Bruder Streit um deren Besitz bekommen, weil sie natür¬
lich' jeder haben wollte. Aber jetzt habe ick, ja zwei Kappen, also
hat dann jeder seine eigene. Vorerst werde ich sie aber selbst be¬
nutzen." Der Großherzog gab wiederholt seiner Freude über die
Einladung Ausdruck und hat seinen Doppclbesuch in bestimmte
Aussicht gestellt. , . r

— Tausende von Mainzern hatten sich gestern abend am Haupt-
bahnyof und vor demselben eingesunden, um dem Wiener Bürger¬
meister Reumaner und den übrigen Herren vom Gemcmderat ^uno
Magistrat eine herzliche Ovation darzubringen . _ Ser Mainzer
Männergesangverein , der bei seiner Reise nach Wien vor zwei
Jahren eine so herzliche Ausnahme gefunden, hatte 150 Mann
stark aus dem ersten Perron Ausstellung genommen. .Der dritte
Perron , auf dem der Pariser Schnellzug um 9/1 Uhr emlief, war
mir österreichischen und deutschen Flaggen geziert. Die Herren
Oberbürgermeister Dr. Göttelmann , Bürgermeister Baurat Kuhn,
Äcigeordneter Bern dt und eine Anzahl Stadtverordneter hatten sich
zum Empfang der Gäste auf dem Perron eingefunden. Herr
Bürgermeister Dr . Neumayer entstieg als Erster dem -L> v)U8, e..
folgten " . " " "N
dem
stadts
de>N ,̂IUUH. | UC|U| |U|,U( || | wv„ . —-
Karl Hirsch, empfangen. Mit bewegten Worten dankte Herr Burgen
meistcr Dr. Reumaner für den Scmgesgruß , den die Wiener mit
lautem Beifall ausgenommen. Die Herren wurden hierauf in das
Jürstenzimmer des' Bahnhofes geleitet, dort hielt Herr Oberbürger¬
meister Dr. Göttelmann eine von den Wienern beifällig aufge-
nommene Beqrühunqs - und Willkommen-Ansprache. Er wies auf

Sic konstrüktive VorrichLng und die Torpedolanciervorrichtung
schließen bei normalem Funktionieren di« Möglichkeit eines Un¬
falles auf diese Art aus , sonst müßte das Boot immer kippen, wenn
die Torpedos abgeschossen wären . Erst die genaue Untersuchung d«
Bootes wird ergeben, ob etwa an irgend emer Stelle « n » -
Lungsirrtum erfolgt ist. oder ob eine Materia ^ rsagung vor .egtKiel  19 . Januar . Das geborgene Unterseeboot „II 3 liegt
auaenblick'lich im Innern des 5,ebedampfers „Vulkan vor der
kaistrlichen Werft mitten im Hafen. Erft im Laufe des hrmigen
Tages wird eines der Hebedocks für die Unterbringung des Unter¬
seebootes frei werden. 2luf Anordnung der Werft-Direktion ist
ede Annäherung an den „Vulkan" und das Unterseeboot verboten.
Eine strenge Untersuchung ist eingeleitet. Es soll auch sestgestellt
werden wie es überhaupt möglich war , daß Tauchmanover ge¬
macht^wo? d-n1ind trotzdem der „Vulkan" in Reparatur auf der
Werft lag. Rach den geltenden Bestmmungen -st es streng ver¬
boten, daß ohne Begleitung des Hebebootes des Vulkan Tauch¬
übungen abgehalten werden. . ^ . . „ „ _

Tn der B n d g e t k0 m m i f f i 0 n des Re , ch» t a g s
mackte Staatssekretär v. Tirpitz eingehende Mitteilungen über dre
Katastrophe" des Unterseeboots „II ^3". Das Boot machte am
t7 d M. vormittags Trimmübungen , wobei durch Fullen der
Tanks das Boot in tauchbereiten Zustand gebracht wird, ohne daß
eine eigentliche Unterwafsersahrt stattsmdet. Be, diesen Uebungen
bleibt der Kommandoturm über Wasser. ^ Das war auch an dem
Unalücksmoraen der Fall . „II 1 fungierte vorschnstsmatzig als
Begleitboot. 9 Als beim Trimmen der Hintere Ventilationsmast ein-
tauchte drang aus bisher unaufgeklärter Ursache Wasser m schnei!
steigender Menge in den Maschinenraum. Sofort ließ man Tele¬
phon- und Hebeboje steigen, während gleichzeitig das Boot hmten
erleichtert und versucht wurde, das ei,>drn>ge,ide Waßer mu d r
«enzvumpe auszupumpen . Trotzdem stieg das Waffer weiter, ,0
daß alsbald der Maschinenraum verlassen werden mußte Die
Leute zoaen sich zunächst in die Zentrale zuruck und schlossen das
Sckott. Infolge der eingetretenen starken Neigung des Dootes
stoß in den ^einzelnen Akkumulatorenzellen Säure Uber, wo¬
durch Kurzschluß entstand und einige Hartgummikasten S» schwelen

Mitteln an die Oberflächê Mngen zu"können" ' Durch die von' dem I -zentrale "ün'mdHich geworden war, begab sich Kapitänleutnant
Begleitschiff sofort herbeigerusenen Kriegsschisfe und Werftsahrzcuge den Kommandoturm . Weiterhin bestätigte er die bere

.6 . M .»f hi*rn ui-iunfi-nr-n Boote beriUl- j gekannte Darstellung der Hebungs- und Rettungsarbeiten.gelang
stellen.
achtern^

es, eine Verbindung mit dem gesunkenen Boote herzn-
Aus dem Boote wurde telegraphiert : „Wasser eindringt

Schon um 11 Uhr vormittags war der große Schwunm-
Kiel.  Zwanzig der aus dem Unterseeboot Geretteten sind aus

dem Marinelazarett entlassen worden : drei müssen noch dort blei-

die herzlichen Beziehungen der Mainzer zu den Oestcrreichern hin, "inzwischen durch Ausblasen des vorderen Ballasttanks aus dem
die ganze Stadt nehme mit Jubel die «eben Wiener auf Herr K ^ ^ L ^ dmch Ausvlajen ^ ^ ns so weit zu heben, daßBurcrer-rnpiŝor- Tfr hnnftc in bcmcatcn Worten für öen | „9 ) . , _ nua hom Wniser kam.Bürgermeister Dr. Neumayer dankte in bewegten Worten fü
herzlichen Empfang , er könne nicht Worte genug für den neben
Empfang aussprechen. In Paris feien sie von Freundschaftsbe¬
weisen fast erdrückt worden, sie feien deshalb schon etwas>vermohnt,
aber der heutige Empfang in Mainz , der in so herzlicher Weise statt¬
gefunden, habe sie alle auf das angenehmste überrascht. ^ Sem orei-
saches Hoch galt der Stadt Mainz , feinem lieben Oberbürgermeister
und der wackeren Sängerschar ! Es fand dann^ gegenseitige Vor¬
stellung statt, morgen treffen noch weitere fünf Herren des Wiener
Gemeinderats aus Paris ein. Als die . Gäste den I3al)nl)of ucr^
ließen, wurden sie von den Sängern mit dem Lied >-̂ >rutz moil ,
und durch brausende Hochrufe der dichtgedrängten , Menge einp-
fongen. Heute Freitag werden die Sehenswurdigkesten bei
Stadt , das österreichische Grabdenkmal aus dem rzrieohof rc. be¬
sichtigt. Am, Nachmittag gibt die Stadt ein Festmahl, abends wer¬
den die Wiener der Sitzung des Karneoalsverems beiwohnen. Am
Samstag nachmittag erfolgt die Abreise. _ „

— Mainzer Kriegsgericht.  Der Musketier Julius
Karl Wilhelm Koch aus Wiesbaden , von der 10. Komp, des Inf.
Regts . Kr . 88, hatte vor seiner Einstellung in Wiesbaden am
27.  August mit einem Buchdrucker, der ihn vorher zechfrei gehalten,
die Nacht in einem geweinichastlichen Schlafzimmer zugevracht.
Als der Buchdrucker eingefchlafen, stahl ihm der 5toch aus der Haje
seine gesamte'Barschaft in Höhe von ü Mark . Der vorbestrafte An¬
geklagte wurde zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt . Der $ towtt;

trän  der kaiserlichen Werst zur Stelle, und es den, werden aber spätestens am Samstag entlassen
. • ' tu -‘-‘-r - sKnUnSHrmic,  nua i * * TeilnQhme bc5 Kaisers,  lieber Die unterfee

»tp « » . . .. -/■-!- — - - . „ , | boots-Katostrophe ließ sich der Kaiser durch den Prinzen Heinrich,
die Mündung des Torpedolancierrohres aus dem Wafser kam. ! - ’■ - - - • - --- -- -- «_■ mar . zur Un-
Durch dieses Rohr wurden gegen Uhr 'mchmitiags 28 Per¬
sonen aus dem Boot geholt. Hierbei zeichneten sichrer Oberleut¬
nant zur See Valentiner und der Bootsmannsmaat Heinrichs sowie
der Torpedoheizer Gießer besonders aus , indem sie durch das Tor
pedorohr in das Boot hineingingen und die Kameraden unter fchwie
rigen Umstünden aus dem sehr engen Raume retteten. Es zeigte
sich, daß die Rettung der im Kommandoturm eingosthlossenendre,
Personen , des Kommandanten , des Wachtoffziers und̂ des Ruder-
gasts nur nach Hebung des Bootes durch den „Vulkan
ü' rff nach der Bergung der Leute aus dem vorderen Schisssraum
tonnte der „Vulkan" an die Hebung des Bootes und ivnitt an die
lllettung der eingeschlossenen Leute gehen. Hierzu 'nutzte das
Unterseeboot erst wieder in den blrund gesenkt werden. Trotz der
früh einsetzenden Dunkelheit und des frischen Windes gelang es dem

Vulkan" um vier Uhr morgens , das Boot zu heben und die nu
befindlichen Leute zu bergen. Diese gaben noch einzelne

Mvache LebensLin oon sich. Die schon vorher vorbereiteten
!md sofort mit allen Mitteln angestelllei, Wiederbelebungsversĉ e
waren leider erfolglos. Die Namen der Verimgstickten sind (vne
schon mitgeteilt wurde): Kapitänleuttwnt -Fischer-Dtlrmstadt,
„ant zur See Kaive-Beriin , Torpedomalrose Riever -Hamburg.
Das Unterfeeboo! wird im Lause des heutigen Tages «ingedoat.
Die Ursachen des Eindringens des Wassers in die hmteren « chisss-

der sich bekanntlich sofort, als sie bekannt geworden war , zur Un-
iallstelle begeben und dort mehrere Stunden wahrend der ersten
Rettungsarbeiten geweilt hatte, eingehend Benchb erstatt« ,: Auck)
»on dem ckleschwaderchef ist dem Kaiser em ausführlicher Bericht
zugeam' gen, dem der Monarch fein Beileid an dem Unglucksfall
telegraphischzum Ausdruck brachie, wobei er die Haltung der Mann-
ickaft besonders lobend anerkannte.

Vom , 18. Jan . Der Marineminister richtete an den Staats¬
sekretärv. Tirpitz folgende Depesche: „Ich bitte Eure ExMenz.
lebhaftes und tiefes Beileid entgegenzunehmen fowiedas  Beileid
der königlichen Marine , die sich der Trauer der deutschen Manne
i-bcr de,, Verlust der tapferen Kameraden des Unterseeboots „b  3

" 'London.  Der Unfall des deutschen Unterseebootes „v 3"
wird von der englischen Presse auf das stimpathifchste besprochen.
Es wird allgemein heroorgehoben, daß zum ersten Male_b«e'
idiaft eines gesunkenen Unterseebootes gerettet worden fei. Al->
besonders nachahmenswert wird das Hebeschiff„Vulkan bezeichnet.

Baris,  19 . Januar . Aus Anlaß des Unglücks, von dem
das Unterseeboot „II 3" betroffen wurde, beauftragte Präsident
Fallirrrs den ftanzöfifchen Marine -Attachee in Berlin , den- Etaals-
tekretür des Rsichsmarineanttes fem Delleid auszuLrucken.
nifler Pichon liefe dem deutschen Botschafter Frei Herrn von ^ chvu



ä«i ÄÄkeid des Präsidenten und der Regierung der Republik sä-
wte sein eigenes Beileid aussprechen und beauftragte den franzö¬
sischen Botschafter in Berlin , Cambons , der Dolmetsch derselben
Sefühl » bei der Kaiserlich deutschen Regierung zu sein. Der ftan-
Söfitae Marineminister ließ dem deutschen Botschafter ebenfalls
sein Beileid aussprechen und beauftragte den französischenMarine-
Attachcc ln Berlin , die Teilnahme der ftanzäsischen Marine dem
Staatssekretär des Reichsmarineamtes zum Ausdruck zu bringen.

LustschWhrt.
Das Schicksal des Ballons „hildebrandi ". Bei der sortgefch-

ien Such« nach der Leiche de; Prokuristen Keidel wurde festge-
stellt, daß die Vermutung , di« Leiche sei bei der Bergung ins
Wasser geglitten, aus einem Irrtum beruht . Der ins Wasser ge¬
fallene Gegenstand mar eine Wolldecke, die jetzt aus dem See
herausgcstfcht wurde. Man neigt nun zu der Annah,ne , daß Kei-
del schon während der Fahrt aus der Gondel gestürzt ist. — Mitt¬
woch nachmittag vier Uhr wurde die Leiche des Prokuristen Kridel
geborgen. Di« Fundstelle ist etwa 50 Meter von der Unsallstelle
entfernt. Die Bergung geschah durch zwei Fischer, die von mor¬
gens an mit einer' mit Widerhaken versehenen Leine das Wasser
adsuchten. Außerdem wurde ein Pelzmantel , eine Pelerine , einige
Karten und Apparate gefunden und geborgen.

Berlin . Die Heeresverwaltung hat, wie verlautet , die Absicht,
im Laufe des nächsten Sommers noch etwa 50 weitere Offiziere in
Döberitz als Flugzeugführer ausbilden zu lassen. Die Komman¬
dierung dieser Offiziere soll bereits im Frühjahr erfolgen. Im
April beabsichtigt der Kaiser die Leistungen der bis dahin ausge¬
bildeten Offiziere in Döberitz sich vorführen zu lassen. Im Herbst
sollen dann am Kaiser-Manöver zahlreiche Flugzüge teilnehmen.

Vom englischen Marineluslschisf — es handelt sich um das erste
englische Luftschiff nach Zeppelinschem System — erfährt man jetzt
einige neue Einzelheiten. Das Schiff hat am hintern Ende (wohl
in der hintern Gondel) eine große Schraube und an den beiden
Seiten der vordern Gondel je eine kleinere. Zum Betrieb dienen
zwei Motoren von je 200 PK . Das Gerippe ist aus Duralumin
verfertigt ; diese Legierung soll leichter und stärker als Aluminium
fein. Die Engländer erwarten , daß Auftrieb und Schnelligkeit ihres
neuen Luftschiffs größer als bei den deutschen Z-Schisfen sein
werden.

yt  e it, Park,  18 . Januar. Der Aviatiker EIy flog mit einen,
Curkiß-Cindecker 18 Kilometer von der Küste bis San Francisco
zum Kreuzer „Pennsylvania ", der im Hasen vor Anker tag. Er
landete aus das Schiff und flog dann wieder zurück.

D o ii a i , 20. Januar . Gestern nachmittag hat der Aviatiker

WeqM Len Weltrekord der TeschwmLigkeit mit Pa, (agieren ge;
schlagen, indem er 80 Kilometer in 34 Min . 57 Sek. zurücklegte so¬
wie 100 Kilometer in 1 Stunde 9 Min . 28 Sek. Das bedeutet eine
durchschnittliche Geschwindigkeitvon 86P Kilometer in der Stunde.
Dieser Rekord wurde mit einem Apparat des russischen Militär-
Typus erzielt. In gerader Linie erreichte -Brequct 95 Kilometer
Stundsn -Geschwindlgkeit. *

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.

„Zu viel !"
Man schieße niemals über's Ziel, — man hüte sich vor',,,

Uebertreiben, — denn was zu viel ist ist zu viel, — es sollte besser
unterbleiben . — Wer hier und dort zu viel gesagt — dem war es
nie zu Nutz und Frvmmen , — und wer einmal zu viel gewagt, —
dem ist zumeist es schlecht bekommen! — — Das Leben ist ein
Wechselspiel, — wohl denen die da vorwärts kommen, — doch wehe
jedem, der zu viel — Verpflichtungen hat übernommen , — „zu
viel" ist immer ungesund — „zu viel" bringt manchen auf den
Hund, — inan wird es an den Nerven merken — kann man sich
nicht durch Rübe stärken! - Es zählt der Monat Januar —
ganz sicher zu den anspruchsvollen, — Rechnungen bietet er uns
dar, — die wir sofort begleichen sollen, — man hat nicht länger
Zeit und Ziel — und mancher stöhnt: Es ist zu viel — und merkt
nach der und jener Richtung — die Schattenseite der Verpflichtung!
-Der Januar zieht Sorgen groß, — doch bietet er auch viel
Vergnügen — allabendlich ist etwas „los" — auch dem Humor soll
man sich fügen — und Maskenfest und Tanz und Spiel — ver¬
locken, — ach, bald wird's zu viel — und Tag 's darauf in stiller
Kammer — plagt manchen bös der Katzenjammer! - Macht
uns der Winter etwas weiß — dann steht der Winterspori in
Blüte — der, dem zu wohl wird geht auf's Eis , — erprobend sei¬
nes Stahlichuh's Güte — da gibt cs selten ein „zu viel" — auch
Amor treibt sein muntres Spiel — und wer gar fleißig Sport ge¬
trieben — kann nebenher sich auch verlieben. - Der Winter
zeigt sich wenig hart — doch in der Gegend wo man jodelt — ge¬
nießt man jetzt die Gegenwart — indem man sehr verwegen ro-
belt — man setzt das Leben auf das Spiel — und was zu viel ist
ist zu viel — mit L-chaudern sei es ausgesprochen — der Rodelsport
geht auf die Knochcu! - Die Zeit vergeht, jetzt spricht man
schon — sehr viel von bessern künst'gen Tagen — drum muß in
Sachen der Pension — sich noch der alte Reichstag plagen — und
einen kleinen Schritt zum Ziel — kommt der Privatbeamte weiter
— es winkt ihm zwar nicht allzuviel — doch etwas winkt ihm
schon! Ernst Heiter.

Reuest« Nachrichten.
Berlin. 20. Januar. Laut „SB, T." ist von der Militärverwal¬

tung der Bau von weiteren sieben Flugzeugen in Auftrag gegeben
wurden, da die vorhandenen Lehrmaschinen zur Ausbildung von
Offizieren und Militärpiloten nicht ausreichen.

Paris , 20. Januar Der konservative Deputierte Graf de Munt
beabsichtigt in der Kammer einen Gesetzentwurf einzubringen . durch
den die Maximalarbeitszeit in den Großhandlungen an fünf
Wochentagen auf 10 und am Samstag auf acht Stunden festgesetzt
werden soll.

Auerbach (Hessen), 20. Januar . Hier wurden zwei Damen
beim Rodeln schwer verletzt. Der einen wurde das Kinn zer¬
schmettert, außerdem erlitt sie eine schwere Gehirnerschütterung, der
sie nach kurzer Zeit erlag. , . .

Saarbrücken . 19. Januar . Am Dienstag abend brach ein
junger Mann und eine junge Dame beim Schlittschuhlaufen auf
dem Deutzmühlensee ein. Die Dame wurde von einem Unteroffi¬
zier des 70. Infanterieregiments gerettet, die Leiche des jungen
Mannes , des 28jähr>gcn Schlossers Otto Paul , wurde heute nach¬
mittag geborgen. , , .

Berlin . 19. Januar . Der Magistrat von Wilmersdorf leitete
Strafverfahren gegen den Stadtverordnetenvorsteher ein, well er nach
der Sitzung am 14. Januar in einem Privatgespräch die Aeuße-
rung getan, die Erklärung des Magistratskommiffars in der Stadt¬
verordnetenversammlung sei wie ein Geschnatter von Gänsen ge¬
wesen.

Köln,  19 . Januar . Im Kölner Schwurgcrichtssaal wurde
gestern mittag ein lang gesuchte/ Verbrecher verhastet, als er als
Zeuge auftrat . In seinem Besitz wurde eine ganze Menge falscher
Hundert - und Tausendmarkscheine aufgefunden. Er vertrieb solche
Scheine als Mitglied einer Falschmünzerbande in den größeren
Städten West- und Norddeutschlands.

Köln,  19 . Januar . Bei Köln kam es in den letzten Tagen
wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Wilddieben und Förstern.
In einem Falle wurden von mehreren Wilddieben Schüsse auf einen
Förster abgegeben, worauf dieser sich zur Wehr setzte und einen
Wilddieb schwer verwundete. In einem anderen Falle wurde ein
berüchtigter Wilddieb von einem Förster nachts erschossen.

Paris , 19. Januar . Eine in Paris wohnende Marquise über¬
gab dem Polizeipräfekten 100 000 Francs zu einer Stiftung für
Polizisten.

Leitung Guido Zeidler. Veraniwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Hauke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.
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Bekanntmachung.
Gemäß Beschluß der Generalversammlung vom 13. er ., wurde

-unsere GeseRsthaft autgelöst . Wir fordern die Gläubiger auf, sich
'»ei uns zu melden . M

Hochhcim a. Main , den 14. Januar 1911.

Vereinigte efcampsigner - Kellereieii
D 'Ester -svanter

Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. L.
Die Liquidatoren : K. Wüicht, C . V . Fanter.

holzversteigerung.
MM. Sk»21 Dl »UMW 10W

aniangeud werden im Sianroder Gcmeindewald . Distrikt Schlicht
Köpfchen und Judeubaag an Ort und Stelle versteigert

0 Nadelbolzstämme von 1,03 Festmeter
8 Nadelhvlzstangeu l Klasse
13 ll „
20 „ III „
104 Rm . eichen Sckest
09 „ „ Knüppel
3375 St . „ Welle»
84 Rm . buchen Scheit
20 „ ,,  Knüppel
4175 St . „ Wellen
3 Rm . Nadelholz , Knüppel
220 St . „ Wellen

Zusammenkunft Distrikt Schlicht bei Holzstoß No. 30.
Naurod » den 17. Januar 1011.

443K 26H Hachenbcrger . Bürgermeister.

Unsere ESarlS » MP #« SSrInjg 4<  allein
garantiert <lie Echtheit unse *«» I>

„Nachahmung «!! weiß© man zurück .“

Yirehigii Chemischa Werks Äktigngos,
Abteil . Lanolin -Fabrik MArtisiiktmfaltia.

üharlotteiaburg :, Salaufe * *6.

KindsrmEh!

Krankenkost

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

3 Brechdurchfall,
Diarrhöe,

Darmkatarrh , etc..
mmm

WMlWW Ul
» « MM
Nervöse  Störungen

jeder Art . 2608a
GiÄt , Rheumatismus

besond. alte schwere Fälle.
Derz -, Nieren -» Magen -»
Leber -. Darm -, Blaien-

und Harnrödrsnleiden
behandelt seit WJahren mit

gutem Erfolg . 409K

v. Langm,
Phrmkal . HcibArrstalt,
Mainz. Schustersir 53
gegenüb. Warenhaus Tietz.

vrahlzäune,
Drahtgitier , Drabtgestechte,

Weinbergsdraht , Stacheldraht.
Moüs KSeim » fiatbss»

Seilergasse 14. Telephon 959
Preisliste gratis und franko.

Wöva 12H 138K

Bilanzen,
Inventuren , Neueinrichtung
und Abschluß von Geichüstö-
Büchcrn . ebenso Weindücher.
Bücherrevisor Neidiinger

Institut Boltz
Ilmenau i. Tbiir.

(Einj,Fähnr Prira.4bitar.Ex)
Schnell , sicher. Vr . kr. H

Tnrnaemeinde Hochheim
«S . « .)

Die diesjährige ordentliche

General-Versammlung
findet morgen TamStag , den 21 . ds . Mts ., abends 8 Ubr statt

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage pro Jahr 1010
2. Wahl des Turnrats und des Vorstandes
3. Ausnah »e neuer Mitglieder
4. Beretnsangelegenheiten.

Es wird um pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten.
Mit Turnergruß

Der Vorstand
31H _ _ der Turngcmeinde Ho ckbeim.

Ä » i » ©«rliiof ISoelaiaeSifBE.
Sonntag , den 22 . Januar 1911 . nachm. 4l u. abends 8 Ubr:

Artistischer Leiter : Pasfionsivieldirektor Ed . Alleich,
kleine Lichtbilder.

Eigene Dekorationen . Historische Kostüme. Durch Personen.
Erster Teil . 1. Abrahams Dankopfer . 2. Die Flucht nach

Egnpren . 3. Die Kindheit Jesu . 4. Der Einzug in Jerusalem.
5. DaS letzte Abendmahl (Leonardo da Bincii . 6 Christus am
Oelberge . 7. Christus vor Kaipbas . Zweiter Teil . 8. Petri
Verleugnung . 9. Die Krönung und Geiyelunu . 10. Christus vor
Pilatus . 11. Der Kreuzweg . 12. Die Kreuzigung (Van Dyk).
13. Die Kreuzabnahme (P . P . Rubens ). H. Pieta (Bon Achter-
mann ). 15. Die Auferstehung (Leonardo da Binei ).

Nummerierter Platz 75  Psg .» 2 . Platz 50 Psg .»
Schüler halbe Preise.

32H Kartenvorverkauf bei Herrn Lud . Merten . 32H
iOHHSBH

Große Gelegenheitsposten nur bester und
gut gearbeiteter Hosen kommen zum Verkauf
==== = = === für Herren : =.= .= = - —

(GeM-Lotterie)
UniffllUisifstar

Uteiiplgswiffii BflL ©00
SMäaptiewH Mii.40000
iKaupIpwim flft.30000
l&sptgnrin HL 30000
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Lössm Mark 138 sind zu Mm  in drr
last Mem-Mäm

Bietridi. Raffia®sfrasse iS

Serie 1 Serie 2
Mk. 2.— Mk. 3.75 J

Serie 3
Mk. 4 .50

s Serie 4
^ Mk . 6 .50

Serie 5 l
Mk. 8 .— | G

für 3 bis 10 Jahre
«ÄÄc «MUen 80M.»ns1.20a
MelJOisn 'ZV/SSi'äSS"  1.15.2«.2.50 Al.
Mt  iStÄS, ' 60,15,80m ,1.2U.5011
Fran Ldvenstein Ww.
- - - - mains ; == = = ==

Bahnhofstraste 13, erster Stock, kein Laden.

«8bt vor-
und

rückwärts,
stlckt rrud

stopft.

Für alle
gewerblichen

Zwecke.

best. Erwerbsmittel für
alleinstehende Personen
1%.Reparaturwerkstatt

für alle Systeme.

Deutsche Nähmasch.
Gesellschaft

Wiesbads«
Neugassc 26.

Bertr .überall gesucht
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